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Die un¬
romantische

Romantik

schen Wilhelm von Humboldi und Karl von Laroche geteilt hatte :

und dieser vermochte sich wicder zwischen ihr und der schönen

Berliner Jüdin Henriette Herz nicht zu entscheiden , der späteren

Seclenfreundin Schleiermachers ,

Wir haben im ersten Bande darzulegen versucht , daß die ganze

Geschichte der Neuzeit nichts anderes enthält als die Steigerung

und Übersteigerung des rationalistischen Prinzips in seiner An¬

wendung auf alle Lebensgebiete , Darum nennen wir diesen Ent¬

wicklungsgang die Krisis der europäischen Seele , und wir glauben

optimistischerweise , daß diese Krisis durch das heilkräftige Trauma

des Wehkriegs nunmehr überwunden und ein neues Weltalter an¬

cbroöchen ist . Wir haben auch schon gelegentlich angedeutet , daß

die sogenannten Gegenbewegungen , die im Laufe der Neuzeit

periodisch hervorgetreten sind , um nichts weniger rationalistisch

waren als der Rationalismus , den sie bekämpften , Vielmehr verhich

es sich bloß so , daß in gewissen Zeiträumen der Verstand nackt und

triumphierend auftrat , während er in anderen Momenten ( iwc¬

wissensbisse verspürte — moralische , weil er immer ein utilitaristi¬

sches Flement enthält ; ästhetische , weil er die Phantasie erstickt ;

religiöse , weil er antimystisch , diesseitig und au fond atheistisch

ist — und sich daher vor sich selber zu maskieren suchte , Derartige

Gegenströmungen waren die Barocke , die auf den Humanismus

reagierte , die Empfindsamkeit , die auf die Aufklärung reagierte , die

Romantik , die auf den Klassizismus reagierte , die Neuromantik des

Fin de siecele , die aur den Naturalismus reagierte , Nicht sehen

waren diese ‚romantischen ‘ Reaktionsbewegungen sogar noch viel

verstandesmäßiger , erdachter , konstruterter , bewußter als die vor¬

hergchenden „ realistischen “ , die oft mit der Gewah einer Natur¬

kraft hervorbrachen , in ihrem elementaren Drang nach Klarheit ,

Wahrheit und Wirklichkeit .

In ihrem Kampf gegen den Klassizismus hat es die Romantik

nicht vermocht , einen Gegenstil zu schaffen ; vielmehr hat sie bloß

die Auflösung alles Stils erreicht . Und was das Wichtigste und zu¬

gleich Sonderbarste ist : sie war überhaupt nur eine Spielart des

Klassizismus . Rudolf Hayvm nennt in seinem bis heute nicht
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überholten Fundamentahwerk über die romantische Schule Höl¬

derlin einen „ Seitentrich der romantischen Poesie ; man könnte

diese Bezeichnung umkehren und die gesamte romantische Schule

einen Seitentrich der klassischen Poesie nennen , Ihre ganze Kunst¬

revolution war nichts als ein Vertauschen der Stichworte , Um¬

drehen der Pointen und Jonglieren mit antithetischen Begritfs¬

paaren , eine Spiegelfechterei mit Nomenklaturen , virtuose dialck¬

tische Schaumschlägerei und kalte Gegenrechnung : das Artisten¬

EXPETIMENT , ob man „ auch anders könne ” . Und eigentlich nicht

einmal das . In seinen „ Gemäldebeschreibungen “ sagt Friedrich

Schlegel : „ Krnste und strenge Formen in bestimmten Umrissen ,

die scharf heraustreten ; keine Malerei aus Helldunkel und Schmutz

in Nacht und Schlagschatten , sondern reine Verhältnisse und Masse

von Farben wie in deutlichen Akkorden . . . das ist der Stil , welcher

mir ausschließend gefällt, ” Das hätte auch Winckelmann schreiben

können . Und in der " Fat bezeichnete es Friedrich als sein Ideal , der

„ Winckelmann der griechischen Poesie ” zu werden . Ganz in diesem

Sinne erklärte er die griechische Poesie für den „ kanon Jer natür¬

lichen Poesie " , der „ für alle Zeiten und Völker cin gültiges ( Gese1Z

und allgemeines Urbild ” sei und forderte kategorisch die Rückkehr

zur Griechheit . Über seinen Bruder Wilhelm schrieb Goethe an

Heinrich Meyer : „ Sovicl ich habe wahrnehmen können , ist er In

ästhetischen Haupt - und Grundideen mit uns einig . ” Beide Brüder

stellten Iphigenie und " Fasso hoch über Götz und Weriher und er

blickten in den „ Räubern ” ein rohes und barbarisches Produkt ,

Milhelm ist in seinen Iyrischen Dichtungen vollkaommener Klassz1 : ,

und zwar bereits Epiyone , nämlich Schillerkopist , während Tiecks

Pross schr stark von Goethe beeinflußt 1 . Friedrichs „ . . ATarcos ”

und Wilhelms „ Ton , beide von Goethe aufgeführt , sind von der

untadeliesten klassischen Farblosiekeit und Langweile , Umgekehrt

ist Schillers Spieltheorie vollkommen romantisch . Sätze wie : denn ,

um es endlich auf einmal herauszusagen , der Mensch spielt nur , wo

er in voller Bodeutung des Worts Aiensch dt , und erst nur da

ganz Mensch , wo er spie

scin . Daß die Romantiker später gegen Schiller so heftiz Front

Ve a
It könnten ganz gut Von Friedrich Schlegel
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machten , hatte seinen außerlichen Grund in dem Bruch zwischen

ihm und den beiden Schlegel , die jedoch fortführen , Gosthe aufs

höchste zu preisen , obgleich er zweifellos , gegen Schiller gehalten ,

der „ unsentimentalische “ Dichter war , Auch der „ batavische

Plato ** Franz Hemsterhuis , in dem sie den Begründer der roman¬

tischen Philosophie verchrten , hatte erklärt , die Griechen seien das

Ldcalvolk gewesen und von da sei die Entwicklung nur abwärts ge¬

gangen . Und so bestand der höchste , obschon verhüllte Gipfel der

somantischen Ironie vielleicht darin , daß die romantische Schule

ganz unromantisch war ,

Das einzige wirkliche Genie der Schule war Novalis , der sich in

ihr ausnimmt wie eine Nachtigall unter lauter kunstvollen Spiel¬

dosen , und selbst dieser war in seinem Denken noch bedeutender

als in seinem Dichten , Die Hauptmasse seiner Ideen hat Novalis

in den „ Fragmenten “ niedergelegt , einer umfangreichen Apho¬

rismensammlung , von der zu semen Lebzeiten nur einiges In der

romantischen Zeitschrift „ Athenium ’ ” * unter dem Titel „ „ Blüchen¬

taub “ veröffentlicht wurde . Von ihm war die fragmentarische

Form nicht aus Bizarrerie oder Bequemlichkeit ergriffen worden ,

sondern als die seinem Wesen einzig angemessene und organische

Ausdrucksweise , Sein Grundcharakter war eine edle Unvollkommen¬

heit , alles an ihm nur ‚Anlage , Keim , Entwicklungsansatz . Das

wußte er selber und er schrieb in sein Tagebuch : „ ich soll hier nicht

vollendet werden “ und ein andermal : „ ich soll hier nichts erreichen ,

ich soll mich in der Blüthe von allem trennen . “ In diesem Sinne

hat er uns denn auch wirklich nichts anderes gegeben als die Blüte

einer Philosophie .

Im letzten und höchsten Verstande ist für Novalis Jede Erkennt¬

.
nis mystisch : „ Alles Auserwählte “ , Iauten seine schönen Worte ,

„ bezicht sich auf Mystiziemus , Wenn alle Menschen ein paar Lie¬

bende wären , so fiele der Unterschied zwischen Mystizismus und

Nichtmystizismus weg ” . Dieser Mystizismus gipfelt in der Forde¬

rung an den Geist , sich ins Innere zu versenken und dort eine eigene

Welt aufzubauen . „ Die Welt ist kein Traum , aber sie soll und wird

vicleicht einer werden ! : dieser Aphorismus führt im Nachlaß die
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